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Abstract 

Äpfel von 29 Akzessionen aus dem Schweizer Apfel-Genressourcenpool, welche von 
zwei Standorten in der Schweiz stammten, wurden mittels künstlicher Inokulation auf 
ihre Neofabraea-Anfälligkeit untersucht. Es wurden bedeutende Unterschiede in der 
Anfälligkeit zwischen den Akzessionen beobachtet. Tendenziell waren frühreife 
Akzessionen anfälliger als spätreife. Außerdem zeigten sich Unterschiede in der 
Anfälligkeit in Abhängigkeit des Standortes und des Reifegrades der Früchte. 

Einleitung und Zielsetzung 

In der Apfelproduktion ist die durch verschiedene Neofabraea-Arten verursachte 
Lentizellenfäule in Europa eine der wichtigsten Ursachen für Nachernteverluste, sowohl 
im ökologischen wie auch im konventionellen Anbau. Die Infektionen der Früchte durch 
Neofabraea-Arten erfolgen im Feld, bleiben aber latent bis zur Einlagerung der Früchte; 
Symptome treten erst nach drei oder mehr Monaten im Lager auf (Aguilar et al., 2017). 
Neben Vor- und Nacherntebehandlungen, wie z. B. Heißwasserbehandlung (Maxin et 
al., 2012; Neri et al., 2009; Prunier et al., 2018), und optimalen Lagerbedingungen bei 
kühlen Temperaturen und unter kontrollierter Atmosphäre (Neuwald und Kittemann, 
2016), kann die Nutzung von Sorten mit geringer Neofabraea-Anfälligkeit dazu 
beitragen, Verluste während der Lagerung zu reduzieren (Wenneker und Thomma, 
2020). Im Rahmen eines Projekts zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der 
pflanzengenetischen Ressourcen wurden ausgewählte Akzessionen aus dem 
Schweizer Apfel-Genressourcenpool auf ihre Anfälligkeit gegenüber Neofabraea alba 
geprüft. Die Akzessionen wurden im Rahmen von Vorgängerprojekten aus einem Pool 
von 2500 Akzessionen, basierend auf ihren Frucht- und Baumeigenschaften und 
dementsprechend ihrem Potential als Kreuzungseltern und für einen allfälligen Anbau, 
ausgewählt (Gassmann und Andreoli, 2016). 

Methoden 

Insgesamt wurden 29 verschiedene Akzessionen, darunter zwei Standard-Sorten 
(Boskoop, Empire) an zwei Standorten, Poma Culta in Hessigkofen (47.14022, 
7.46907) (PoC) und Agroscope in Wädenswil (47.21999, 8.67664) (Wa10) getestet. Die 
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Bäume wurden nach Prinzipien des biologischen Landbaus angebaut. Die Früchte der 
Akzessionen wurden in zwei Reifegruppen unterteilt, früh-mittel und spät, und 
dementsprechend in zwei Serien geprüft. Von der Ernte bis zur Durchführung der Tests 
wurden die Früchte bei 1 °C gelagert; von der Ernte bis zur Inokulation vergingen ca. 
60 Tage, außer bei den frühreifen Akzessionen „Midonette“, „Spitzorech“, „Brienzer“, 
„Lanterne“, „Nägelimalzer“ (ca. 80-110 Tage). Dabei wurden 5 Äpfel pro Sorte und 
Standort mittels künstlicher Verletzung (2 mm großes und 1 cm tiefes Loch) mit einer 

Sporenlösung von Neofabraea alba inokuliert (Wundinokulation, 10 l, 
2*105 Sporen /ml) und drei Tage bei 20 °C und 100 % Luftfeuchtigkeit im Dunkeln 
inkubiert. N. alba (Stamm CBS102871) wurde dazu vorgängig vierzehn Tage bei 15 °C 
auf Tomatenagar in vitro kultiviert (Cameldi et al., 2017). Vierzehn Tage nach der 
Inokulation wurde der Radius der entstandenen Läsion gemessen. 

Ergebnisse 

Die Inokulationsversuche zeigten zwischen den Akzessionen bedeutende Unterschiede 
bezüglich der Läsionsgröße, welche von 0.5 mm („Siebensüss Wa10“) bis 6.5 mm 
(„Nägelimalzer Wa10“) reichte. Unter den Akzessionen mit den größten Läsionen 
fanden sich die frühreifen Akzessionen wieder: „Midonette“ mit Erntedatum am 
27.07.2021, „Spitzorech“ mit Erntedatum am 09.08.2021, und „Nägelimalzer“ und 
„Lanterne“ mit Erntedatum am 21.08./23.08.2021 (PoC/Wa10) (Abbildung 1). Die 
Akzessionen „Midonette“ und „Unbekannt-31058“ (Erntedatum 14.09.2021), welche 
große Läsionen zeigten, entwickelten zudem nebst der inokulierten Neofabraea-
Infektion weitere Krankheitssymptome, welche entweder aus Infektionen im Feld oder 
Sekundärinfektionen resultierten. Die kleinsten Läsionen wurden auf Früchten der 
Akzessionen „Siebensüss“, „Erdbeerapfel“, „Gulielmo“, „Eierapfel“, „Gurwolfer“ und 
„Chleisler“ beobachtet, welche zwischen dem 20.09.2021 und dem 11.10.2021 geerntet 
worden waren. Früchte der gleichen Akzession von verschiedenen Standorten zeigten 
ähnliche Tendenzen in der Läsionsgröße, wobei die Früchte des Standorts PoC größere 
Läsionen aufwiesen als am Standort Wa10 (Abbildung 1). Weiterhin wies die Standard-
Sorte „Empire“ des Standorts Wa10 mit Erntedatum 20.09.2021 in Serie 1 (Inokulation 
am 12.11.2021, 53 d nach Ernte) eine Läsionsgröße von 3.6 ±1.1 mm auf, und in Serie 2 
(Inokulation am 01.12.2021, 72 d nach Ernte) eine Läsionsgröße von 2.4 ±1.3 mm. 

Diskussion 

Die große Variabilität in der Läsionsgröße zwischen den Akzessionen bestätigt den 
bedeutenden Einfluss der Sorte in der Neofabraea-Anfälligkeit (Di Francesco et al., 
2019). Frühreife Akzessionen mit Erntedatum Ende Juli bis Ende August („Midonette“, 
„Spitzorech“, „Nägelimalzer“, „Lanterne“), die nicht lange lagerfähig sind, zeigten sich 
tendenziell anfälliger als spätreife Akzessionen mit Erntedatum Ende September bis 
Anfang Oktober („Siebensüss“, „Erdbeerapfel“, „Gulielmo“, „Eierapfel“, „Gurwolfer“, 
„Chleisler“), wurden aber auch nach ca. 80-110 Tagen Lagerung statt ca. 60 Tagen für 
die anderen Akzessionen getestet. Die Unterschiede könnten demzufolge wie bei der 
Standard-Sorte „Empire“ des Standorts Wa10, dem Reifegrad der Früchte zugeordnet 
werden; je reifer die Früchte, umso anfälliger werden sie (Di Francesco et al., 2022). 
Außerdem zeigten sich Unterschiede in der Anfälligkeit in Abhängigkeit des Standortes, 
vermutlich aufgrund verschiedener Witterungsverhältnisse und Bio-
Pflanzenschutzregime, welche einen Einfluss auf die Infektion durch N. alba haben 
(Aguilar et al., 2017).  
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Abbildung 1: Läsionsradius (mm) 14 Tage nach Inokulation mit Neofabraea alba. 
Mittelwert und Standardabweichung von je 5 Früchten. Die Akzessionen wurden 
in zwei Serien nach Erntedatum getestet (Inokulationsdatum Serie 1: 12.11.2021, 
Serie 2: 01.12.2021). Die Früchte stammen von zwei Standorten: PoC = Poma 
Culta Hessigkofen, Wa10 = Agroscope Wädenswil. Die Früchte der Akzessionen 
von Serie 1 wurden zwischen dem 17.08.2021 und dem 27.09.2021 geerntet – mit 
Ausnahme der Frühsorte „Midonette“ (27.07.2021). Die Früchte der Akzessionen 
von Serie 2 wurden zwischen dem 03.10.2021 und dem 11.10.2021 geerntet.   
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Schlussfolgerungen 

Es wurden bedeutende Unterschiede in der Neofabraea-Anfälligkeit zwischen den 
Akzessionen beobachtet, aber auch eine hohe Variabilität innerhalb der Früchte der 
gleichen Akzession. Der Versuch wird mit Früchten der Ernte 2022 wiederholt, um die 
Resultate zu bestätigen, wobei nur mittel- bis spätreife Akzessionen weiterverfolgt 
werden, da frühreife durch ihre rasche Abnahme in der Festigkeit nicht lange lagerbar 
sind und somit die Neofabraea-Anfälligkeit eine untergeordnete Rolle spielt. Das Ziel 
des Versuches war, das Potential von lokalen genetischen Ressourcen zu untersuchen 
und wenn möglich für eine Nutzung zu empfehlen. Andere Eigenschaften (Bio-
Anbaueignung, Fruchtqualität usw.) der als Neofabraea-tolerant gefundenen Sorten 
werden wichtig für die Wahl des Einsatzes, direkt als Sorte oder als Kreuzungspartner 
für die Einbringung der Neofabraea-Resistenz oder -Toleranz in Züchtungsprogrammen 
(Broggini et al., 2021) und um die genetische Basis zu erweitern (Kellerhals et al., 2021). 
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